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Einberufung des Prager Parlaments 


Zur Verabſchiedung des Nationalitätenſtatuts und des Sprachengeſetzes 


Prag, 14. Juli. Wie hier halbamtlich mitgeteilt 
wird, ſoll das Abgeordnetenhaus für den 24. Juli zu ſei⸗ 
ner ordentlichen Tagung einberufen werden, falls nicht 
ünvorhergejehene Umſtände eintreten ſollten. Haupt⸗ 
gegenſtand der Beratungen würden das Nationalitäten⸗ 
kiatut und das neue Sprachengeſetz ſein 

Die Verhandlungen des Regierungschefs Dr. Hodza 
mit den Vertretern der nationalen Minderheiten werden 
dunmehr aufgeonmmen. 

Paris, 14. Juli. Der Korreſpondent des „Petit 
Parisienne“ hatte ein Interview mit Außenminiſter Dr. 
Krofte, Dieſer äußerte dabei: Wie die Beſprechungen 
mit den Nationalitäten auch ausfallen mögen, das Natio⸗ 
nalitätenſtatut komme zur Anwendung. Eine Territo⸗ 
kalautonomie der Sudetendeutſchen ſei undurchführbar. 


Prag, 14. Juli. Der tſchechoſlowakiſche Regie⸗ 


rungschef Dr. Hodza empfing heute den franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Prag, der morgen nach Paris fährt. 

Am geſtrigen Tage hatte Hodza den enaliſchen Bot⸗ 
ſchafter empfangen. 


Um die Regelung der Ninderheitenfrage 
in Rumänien 


Bukareſt, 14. Juli. Am Donnerstag fand anter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Miron Criſtea eine 
Miniſterberatung ſtatt, an der die Miniſter für Inneres, 
Aeußeres und Juſtiz ſowie der frühere Miniſterpräſident 
Vajda Vaevoda in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des 
Kronrates teilnahmen. Der Beratung ging eine längere 
Unterredung des Außenminiſters Petrescu⸗Comnen mit 
dem deutſchen Senator Dr. Roth voraus. In beiden Fäl⸗ 
len bildete eine von der Regierung ins Auge gefaßte Re⸗ 
gelung der Minderheitenfrage den Gegenſtand der Be⸗ 
ſprechungen 


Europa und die Diltaturen 


Bemeriensiwerie engliſche Ausführungen 


Das bekannte engliſche Blatt „Yorkihire Poſt“ 
lüßen in einem Leitartikel „Europa und die Diktaturen“ 
lie Anſicht, daß die engliſch⸗italieniſche Annäherung nicht 
gu möglich ſei, werde fie nicht von einer ähnlichen An⸗ 
neberung zwiſchen Frankreich und Italien begleitet, denn 
England und Frankreich hätten viele gemeinſame Juter⸗ 
den Zu den Schwierigkeiten, die die Inkraftſetzung 
les engliſch⸗italieniſchen Abkommens verhindern, zählt 
der Autor des Artikels auch den Umſtand, daß die italie⸗ 
Uſhepreſſe dieRuhmesreden fortſetzt, wie die italieniſchen 
uppen und hauptſächlich die Flieger in den ſpaniſchen 
nik eingreifen. Nach Eingeſtändnis der italieniſchen 
Preſſe operierten beträchtliche italieniſche Flugkräfte in 

dergangenen Wochen in Spanien. Italien, das aus 
den ſpaniſchen Konflikt fein eigenes Unternehmen ge⸗ 

habe, habe in Spanien offenbar nicht dieſelben In⸗ 
leeren wie die engliſche Regierung. In Zentraleuropa 
laſſe die plötzliche Entſcheidung Deutſchlands, ſeine Luft⸗ 
Meitkräfte-zu verdoppeln und gleichzeitig ſeine neue Ma⸗ 
Thollinſe zu verſtärken, nicht gerade erkennen, daß 

land eine friedliche Löſung der tſchechoſlowakiſchen 

wünſcht. Die Ausſichten auf dieſe Löſung eien 
am mhts beſſer, weil Deutſchland ſich bemüht, auf die 
Tchechoflowakei als auf einen Dorn in der Seite 
eutſchlands hinzuweiſen, den das Reich in Selbſtvertei⸗ 
gung herausreißen dürfe. Es iſt irrſinnig, ſchreibl das 
Matt, anzunehmen, daß das Reich mit ſeinen 75 Mitlio⸗ 
sen Einwohnern tatſächlich bedroht oder nur beunruhigt 
AN durch die Tſchechoſlowakei mit ihren 12 
Sullionen Einwohnern. Die tſchechoſlowakiſche Regie⸗ 
kung zeige ein angeſtrengtes Bemühen, den Forderungen 
der Sudetendeutſchen entgegenzukommen. Der Erſolg 
er gegenwärtigen Verhandlungen könne eine für die 
a der engliſch⸗deutſchen Verhandlungen 
eignete Atmoſphäre ſchaffen, die durch die Annexion 
zeſterreichs plötzlich unterbrochen worden find. Die dri- 
liche öffentliche Meinung würde ſcharf und entſchloſſen 
en jeden. Verſuch, von welcher Seite immer er kommen 
Alte, einzugreifen oder einen vernünftigen und hoff⸗ 
zungsvollen Ausgleich der wichtigſten Fragen, die in der 
Ichechoſlowakei offenſtehen, zu verhindern, reagieren. 


Konferenz 
der tand inavichen Außenminiſter 


Am 23. Juli treten die Außenminiſter der nordiſchen 
zuſammen. 
In di r 8 7 = 9 3 7 

85 ler Konferenz werden außer den Außenminiſtern 
Sanemarls, Finnlands, Schwedens und Norwegens auch 
die man hört — der Außenminiſter Belgiens und 


Vertreter Hollands und Luxemburgs teilnehmen. Auf der 
Tagesordnung dieſer Konfnrenz ſtehen die Beziehungen 
der beteiligten Staaten zum Völkerbunde. 


Ein deutſches Weißbuch über den Anſchluß 


Paris, 14. Juli. „Ordre“ meddet, daß die deutſche 
Reichsregierung ein Weißbuch über die Umſtände, unter 


denen der Anſchluß vollzogen wurde, veröffentlichen 
wird. Das Weißbuch ſoll in kurzer Zeit erſcheinen. 


Man glaubt, daß aus dem Aktenmaterial alles entfernt 
wedren wird, was ſich auf die Roll e der befreundeten 
Mächte bei der Machtergreifung in Oeſterreich bezieht. 


Der Danziger Gauleiter in London 


London, 14, Juli. Wie verlautet, iſt der natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Gauleiter Forſter (Danzig) in London 
eingetroffen und wird hier eine Reihe inoffizieller Beſpre⸗ 
chungen haben. Die „Norkſhire Poſt“ berichtet hierzu, 
daß Forſter im engliſchen Unterhaus mit verſchiedenen 
Abgeordneten geſprochen habe. 


Außenminiſter Ded 
beim lettiihen Staatsprüſidenten 


Außenminiſter Beck, der bekanntlich in Lettland zu 
einem offiziellen Beſuch weilt, hatte am geſtrigen Don⸗ 
nerstag eine längere Beſprechung mit dem lettiſchen 
Außenminiſter Munters. 

Nach dieſer Beſprechung begaben ſich beide Außen⸗ 
miniſter nach Mitau, wo auf dem Schloß Außenminiſter 
Beck vom lettiſchen Staatspräſidenten Ulmanis empfan⸗ 
gen wurde. Der Staatspräſident gab dem polniſchen 
Gaſt ein Eſſen, an dem u. a. auch Außenminiſter Mun⸗ 
ters, der polniſche Geſandte in Riga und einige lettiſche 
hohe Staatsbeamten teilnahmen. 

Am Nachmittag machten die beiden Außenminiſter 
eine Autofahrt ans Meer, um dann nach Riga zurückzu⸗ 
kehren. Abends fand ein Eſſen in der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſtatt. 


Keine err>iiche Anleihe für China 


London, 14. Juli. Im Unterhaus erklärte der 
engliſche Schatzkanzler Sir John Simon, daß die eng⸗ 
liſche Regierung nicht in der Lage ſei, China eine Anleihe 
zu gewähren. Die engliſche Regierung könne bei den 
ſetzigen Umſtänden ein diesbezügliches Geſetz nicht ein⸗ 
bringen. 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 
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Die Prager Nationalitätengeſetze 
und die deutſchen Sozialiſten 


Die Stellungnahme der deutſchen Sozia 
liſten für die Einheit des tſchechoſlowakiſchen 
Staates, der im Gegenſatz zum Separatismus 
Henleins ſteht, bedeutet keinesfalls, daß ſie auch 
nur um einen Punkt von den Rechten, die den 
Deutſchen in der Tſchechoſlowakei gewährt wer⸗ 
den können, die den Staat nicht gefährden, ab⸗ 
zugeben gewillt ſind. Folgende Ausführungen 
des ſozialdemokratiſchen „Volkswille“, der in 
Barlsbad erſcheint, geben darüber klaren Aus⸗ 
druck. Der „Volkswille“ ſchreibt: 

Einige Blätter befaſſen ſich bereits mit der Frage, 
woher die Regierung Hodza die für die Nationalitäten⸗ 
geſetze notwendigen Stimmen bekommen werde. Uno da 
es ſich nun um Beſchlüſſe handeln wird, für die zum Teil 
eine Dreifünftelmehrheit (180 Stimmen von zuſammen 
300) notwendig ſein wird, während die gegenwärtige 
Regierungskoalition nur über 162 Stimmen verfügt, jin- 
den die Rätſelrater ein Betätigungsfeld vor, auf dem fie 
ſich ſehr fröhlich tummeln können. Mit Henlein ginge es, 
meinen die einen; aber was dann, wenn er für die Vor⸗ 
lagen nicht ſtimmen darf? Vielleicht werden die Kom⸗ 
muniſten ſo gut ſein, ſagen die anderen; doch ihnen wird 
erwidert, daß die Regierung, die ſich um die kommuniſti⸗ 
ſchen Stimmen bewirbt, ſofort in den für die Tſchechoſlo⸗ 
wakei heute unerträglichen Verdacht geraten würde, ſich 
mit „Volksfrontplänen“ zu tragen. Alſo raten manche, 
es im Notfalle mit Hlinka zu verſuchen; aber der Roſen⸗ 
berger Kämpe hat ſich dermaßen auf feine ſlowakiſche Au⸗ 
tonomieforderung feſtgelegt, daß er gerade diesmal ein⸗ 
fach nicht mitkönnte, ſelbſt wenn er ſich ſchon wieder ein⸗ 
mal gern biegen laſſen wollte. Und ſo wird nun flott 
drauflos geraten, und nur in einer Annahme ſind alle 
dieſe eifrigen Kombinierer einig: Sie alle rechnen mit 
den Stimmen der deutſchen Sozialdemokratie. Sie tun 
ganz einfach ſo, als ob es ſelbſtverſtändlich wäre, daß un⸗ 


ſere Partei, weil ſie den Frieden retten will, für jeden 
Entwurf herhalten müßte, den die tſchechiſche Koalition 


ihr vorzulegen ſich entſchlöſſe. 

Aber dieſe Annahme iſt abſurd, und wenn die Par⸗ 
scien der tſchechiſchen Koalition ſie teilen jollten, jo käten 
ſie uns leid. Denn eben darum, weil wir die Herbeiſüh⸗ 
rung eines ehrlichen Friedens zwiſchen den Na⸗ 
tionen dieſes Staates wünſchen, und weil wir wollen, 
daß der europäiſchen Befriedung wirklich ein Dienſt er⸗ 


wieſen werde, müſſen wir auf einer ſeriöſen Lö⸗ 
jung des Nationalitätenproblems beſtehen. Und eben 


darum werden wir keinen Vorſchlag billigen, 
der neuerdings nur einen Löſungsder⸗ 
ſuch vortäuſchen und im Weſentlichen doch die Un⸗ 
gleichheit der Staatsnationen aufrechterhalten würde! 

Wenn alſo etwa, um das beiſpielsmäßig aufzuzeigen, 
tatſächlich der Plan beſtehen ſollte, der deutſchen Sprache 
nur dort die Gleichſtellung mit der tſchechiſchen einzuräu⸗ 
men, wo man 10 oder 15 v. H. der ortsanſäſſigen Be⸗ 
völkerung als Deutſche zählte — jo würden wir das nicht 
als einen Beitrag zur Befriedung, ſondern eher als eine 
Herausforderung aller Deutſchen und aller nach einem 
gerechten Ausgleich Strebenden erachten. Und ſollte man 
wirklich Hinfichtiich der nationalen Proportionalität bei 
Anſtellungen im öffentlichen Dienſte ſo vorgehen wollen, 
wie einige Blätter ankündigen — daß der nationale 
Schlüſſel nur für künftige Einſtellungen gelte — ſo täte 
man unſeres Erachtens beſſer, den Entwurf gar nicht erſt 
dem Parlament vorzulegen. Oder, um es kurz und bün⸗ 
dig feſtzuhalten: Wollen die tſchechiſchen Parteien nicht 
die volle Gleichberechtigung der Staatsvölker zugeſtehen. 
io. ſollen fie nur jetzt ſchon mit dem entſchiedenen „Nein“ 
auch der deutſchen Sozialdemokraten rechnen! 

Nur ſollte man uns in dem Falle nicht etwa noch 
vorwerfen wollen, daß wir mit dieſer Ablehnung bewußt 
das Waſſer auf eine gewiſſe ſehr gefährliche Mühle ge⸗ 
leitet hätten! Denn die Bewahrung des Staates vor 
Gefahren iſt eben ſchließlich doch wohl mindeſtens ebenſo 
eine Pflicht des größten Staatsvolkes, ſie iſt die erſte und 
die höchſte Aufgabe der Parteien, die die Regierung bil⸗ 
den, und dieſe Parteien müßten ſich eben darüber la 
ſein, was fie ihren andersſprachigen Mitbürgern viele) 
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dürften, und was nicht. Alſo: Wollen die tſchechiſchen 
Parteien mit uns rechnen, ſo müßten ſie ſchon den Deut⸗ 
ſchen endlich einmal zugeſtehen, was die Tſchechen einſt 
für ſich im alten Oeſterreich verlangten: Die Geichberech⸗ 
tigung. Und wahrlich, es läge nicht etwa nur in unſerem, 
ſondern ganz beſtimmt auch ebenſo in ihrem ureigenſten 
Intereſſe, daß ſie die moraliſche Kraft zu dieſem Dienſt 
zm Frieden aufbrächten! Sie ſtehen heute im Blickfeld 
ganz Europas. Man hofft, daß ſie nun großherzig einen, 
ihnen lieb gewordenen, Irrtum endgültig zu Grabe tra⸗ 
zen würden. So wie auch wir erwarten, daß ſie uns 
eine Hand bieten werden, in die wir guten Muts, als 
Demokraten und als Deutſche, würden einſchlagen können 

Enttäuſchten ſie uns, nun wir würden es beklagen; 
aber wir wären nicht die einzigen, die es zu beklagen 
hätten. 


Die Nazis in USA 
Geheime Eidesleiſtung für Hitler gefordert. 


Neuyork, 14. Juli. Sechs leitende Angeſtellte 
des deutſch⸗amerikaniſchen Siedlungsbundes „German⸗ 
American Settlement League“ wurden vom Schwur⸗ 
gericht in Riverhead (Staat Neuyork) zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis und je 5000 Dollar Geldſtrafe verurteilt, weil 
ſie die Liſten ihres Vereins nich t bei der Neuyorker 
Staatsregierung hinterlegt haben. Die einvernommenen 
Mitglieder des deutſch⸗amerikaniſchen Volksbundes und 
des Siedlungsbundes beſtritten vor Gericht die Verpflich⸗ 
tung, einen Eid auf den Führer des deutſchen Volkes ab⸗ 
zulegen. Das Gericht ſtellte ſich jedoch auf den Stand⸗ 
punkt, daß die Angeklagten und der Siedlungsbund jeldit, 
der gleichfalls zu einer Geldſtrafe von 10 000 Dollar ver⸗ 
urteilt wurde, gegen das Neuyorker Staatsgeſetz ver⸗ 
ſtoßen haben, nach dem Organiſationen, die von ihren 
Mitgliedern eine geheime Eidesleiſtung fordern, ihre 
Mitgliederliſten den Behörden unterbreiten müſſen. 


Ein Geldgeber Hitlers geſtorben 


Berlin, 14. Juli. In der Nacht auf Mittwoch 
ſtarb auf ſeinem Gut Streithof bei Mühlheim Geheimrat 
Emil Kirdorf, der Neſtor des deutſchen Bergbaues 
und eine markante Figur des deutſchen Induſtrielebens. 

Der Großinduſtrielle Kirdorf gehörte neben Hugo 
Stinnes und Auguſt Thyſſen zu den bekannteſten Ruhr⸗ 
induſtriellen. Er war einer der erſten Großinduſtriellen, 
die die NSDAP finanziell unterſtützten, als fie noch eine 
ziemlich unbedeutende Fraktion war. Schon damals war 
Kirdorf einer der engſten Freunde und Unterſtützer 
Hitlers, der dieſe Dienſte auch nie vergeſſen hat und der, 
wie erinnerlich, im April d. J. zum 91. Geburtstag Kir⸗ 
Doris dieſem perſönlich ſeine Glückwünſche ausſprechen 
kam. . 


Die Flugangriſſe in Spanien | 


Barcelona, 14. Juli. Mittwoch nachts verſuch⸗ 
ten 8 Franco⸗Flugzeuge Barcelong zu überfliegen, 
doch wurden ſie daran von den Flugabwehr⸗Batterien ge⸗ 
hinert. Die Flieger bombardierten deshalb nur die jüd- 
ichen und nördlichen Vorſtädte. Einige Bomben fielen 
unweit des Hafens nieder. Sodann bombardierten die 
Flieger Villaſar und Mataro, wo ſie auch die 
Straßen mit Maſchinengewehrfeuer beſtrichen. Schließ ich 
warfen die Flieger einige Bomben auf Palamos, un⸗ 
gefähr 100 Kilometer nördlich von Barcelona, ab. In 
Palamos wurden einige Perſonen verletzt. 

Wie aus Madrid berichtet wird, erſchienen am 
Dienstag ſtarke aufſtändiſche Flugzeuggeſchwader zweimal 
über der Hauptſtadt, und zwar um 14 Uhr und um 14.30. 
Die feindlichen Maſchinen ſeien aber jedesmal durch das 
ſofort einſetzende Feuer der republikaniſchen Flakartille⸗ 
rie vertrieben worden, bevor es ihnen gelang, ihre Bom⸗ 
benlaſt über der Univerſitätsſtadt abzuwerfen. Die weni⸗ 
gen Bomben, die im Vorgelände der Univerſitätsſtadt 
niedergingen, richteten kaum Schaden an. Wegen der 
großen Höhe, in die die feindlichen Maſchinen wegen des 
Flakfeuers gehen mußten, ſei es nicht möglich geweſen, 
hre genaue Anzahl feſtzuſtellen. 

London, 14. Juli. Der ſpaniſche Botſchafter in 
London Azcarate iſt von London nach Paris abgeflogen, 
von wo er mit der Bahn nach Barcelona reiſen wird. Er 
olgt einem Rufe feiner Regierung, um an der Beratung 
über die Antwort auf den Plan zur Rückberufung der 
ausländiihen Freiwilligen teilzunehmen, der den beiden 
paniſchen Parteien vom Nichteinmiſchungsausſchuß über⸗ 
mittelt wurde. 


Der Munitionstönig als Steuerdefraudant 

Neuyork, 14. Juli. Wegen Steuerhinterziehung 
werden der amerikaniſcheMunitionskönig Pierre du Pont 
und ſein Freund John Raskob, der frühere Direktor der 
General⸗Motor⸗Werke, vom Steueramt der Vereinigten 
Staaten verfolgt. Raskob ſoll eine Million Dollar, 
Dupont etwas weniger Strafe zahlen, weil ſie im Glanz⸗ 
jahre 1929 die ſtürmiſchen Kursbewegungen benützt 
haben, unter einander Scheinverkäufe zu ſchließen, welche 
die Bewertung ihres Einkommens in dieſem Jahre we⸗ 
ſentlich ermäßigten. Du Pont, der heute 69 Jahre alt tft. 


zahlte eine Einkommenſteuer für 5 Millionen Dollar. 
Er beſitzt auch die höchſte Lebensverſicherung der Welt, 
die auf 7 Millionen Dollar lautet 
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verdiente im Glücksjahre 1929 täglich 20 000 Dollar uno 
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Die ſchweren Kütttpfe in China 


Die Chineſen ringen um die Schlüſfeiſtellung bei Kinliang 


Hongkong, 14. Juli. Nach hier eingetroffenen] Relgierung 6 es abgelehnt hätten, der Aufforderung AR 
| Reichskanzlers zur Rückkehr nach Deutſchland zu gehör 


Nachrichten bombardieren die Japaner mit ſchwerer Ar⸗ 
tillerie und ſeitens der japaniſchen Geſchwader auf dem 
Jangtſe ſeit einigen Tagen ununterbrochen die ſtark be⸗ 
ſeſtigte Stadt Kiukiang am Jangtſe⸗Fluß. Die Ja⸗ 
paner verſuchen mit allen Mitteln in den Beſitz dieſer 
wichtigen Schlüſſelſtellung der Chineſen in Mittelchina 
auf dem Wege nach Hankau zu gelangen. Die chineſiſchen 
Beſeſtigungen bei Kiukiang wurden durch das ſchwere 
Bombardement der Japaner in wahre Trümmerhaufen 
verwandelt. 

Tokio, 14. Juli. Die japaniſche Agentur Domei 
meldet: Die japaniſchen Truppen eroberten heute die be⸗ 
ſeſtigte Ortſchaft Tſchetſchetſchan, genannt „Die Löwen⸗ 
höhe“, die 20 Kilometer von Kiukiang entfernt iſt. 

Andere japaniſche Abteilungen umklammerten zwi⸗ 
ſchen Liutſekino und Taokingen die 16. und 27. chineſiſche 
Divifion, die verſucht hatten, die Verbindung der Japa⸗ 
ner zwiſchen Hukau und Pengtſchen auf dem ſüdlichen 
Ufer des Gelben Fluſſes zu unterbrechen. 

Die japaniſche Agentur meldet ferner, daß japaniſche 
Flieger, die aus Süd⸗Schanſi zurückgekehrt find, mittei⸗ 
len, daß ſich die chineſiſchen Abteilungen gegen Süden zu⸗ 
rückziehen und den Gelben Fluß bei der Stadt Muankau, 
die in Flammen ſteht, überſchreiten. Weiter wird mitge⸗ 
teilt, daß japaniſche Abteilungen aus Süd⸗Schanſi und 
aus Nord⸗Honan gleichzeitig gegen Nuankau vorrücken. 


Sechs deutſche Offiziere weigern ſich China zu verkaſſen. 
London, 14. Juli. „Evening Standard“ erfährt, 
daß von den 40 deutſchen Militärberatern der chineſiſchen 
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chen. Von dieſen 6 deutſchen Offizieren ſeien 3 Juden 
2 hätten ſich mit Chineſinnen verheiratet und der ſechſte, 
Hauptmann Stennes, ſei Chef der Leibwache des Mar⸗ 
ſchalls Tſchangkaiſchek. Stennes war ein einflußreicher 
SA⸗Führer bis zum Jahre 1931, in dem er gegen Röhm 
meuterte, aus der Partei ausgeſchloſſen wurde und 
Deutſchland verließ. N 


Kanton erneut bombardiert 


Hongkong, 14. Juli. Am Mittwoch früh um 
8 Uhr nahmen japaniſche Bombenflugzeuge den Luftan⸗ 
griff auf Kanton erneut auf und bewarfen das Zentrum 
der Stadt mit zahlreichen Bomben. Eine große Anzahl 
von Brücken wurde ſchwer beſchädigt. Die Zahl der To⸗ 
desopfer und Verletzten iſt überaus hoch. 


Grenzzwiſchenfall 
an der rufſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze 


Hſingking, 14. Juli. Es wird hier ein Grenz⸗ 
zwiſchenfall mitgeteilt, der dadurch entſtand, daß eine 
kleine ſowjetruſſiſche Militärabteilung die mandſchuriſche 
Oſtgrenze bei Hutſchun ſüdlich von Wladiwoſtok über⸗ 
ſchritten hat und ſich etwa 3 Kilometer ins Innere von 
Mandſchukuo begab. Die Regierung von Mandſchukur 
hat die ſofortige Zurückziehung der Militärabteilung ver⸗ 
langt. 

Ferner wird mitgeteilt, daß in letzter Zeit Häufige 
Truppenbewegungen an der ſowjetruſſiſchen Grenze statt 
finden. 


Der Weltflug beendet 


Der Ilug um die Welt dauerte 3 Tage 19 Stunden 16 Minuten 


Neuyork, 14. Juli. Der amerikaniſche Flieger 
Howard Hughes iſt am heutigen Donnerstag auf ſeinem 
Fluge um die Welt um 20.36 m. e. 3. auf dem Neuyorfer 
Flughafen Floyd Bennet⸗Field glatt gelandet. Drei 
Marineflugzeuge flogen ihm entgegen und begleiteten ihn 
dann bis zur Landung. Der Flug um die Welt war eine 
große Rekordleiſtung und dauerte 3 Tage 19 Stunden 
und 16 Minuten. 

Die von Willen Poſt 1932 aufgeſtellte Rekordzeit iſt 
durch den neuen Flug mehr als halbiert worden, da 
Hughes für ſeinen Flug um die Welt 85 Stunden weniger 
brauchte. N 

Von Fairbanks (Alaska), wo der Flieger Hughes in 
der Nacht zu Mittwoch um 1.15 Uhr von Jakutſt in Si⸗ 
birien nach 12ſtündigem Flug (3300 Kilometer) eintraf, 
ſtartete das Flugzeug nach nur kurzem Aufenthalt nach 
Neuyork mit einer Zwiſchenlandung in Minneapolis im 
Staate Minneſota. Der Flieger landete in Minneapo⸗ 
lis, nachdem man über 6 Stunden mit ihm keine Funk⸗ 
verbindung mehr hatte. 

Nach 34 Minuten Aufenthalt ſtartete Hughes mit 
ſeinen Begleitern auf dem Flughafen Minneapolis zur 
letzten Etappe ſeines Weltfluges, nach Neuyork, wo der 
Flug begonnen hatte. Die Maſchine Hughes hat nach 
dem Abflug in Fairbanks keine Mitteilung mehr ſenden 
können, da die Sendeapparatur beſchädigt worden war. 
Infolge Zeitnot wurde ſie auch in Minneapolis nicht in⸗ 
ſtandgeſetzt. Hughes und ſeine Begleiter waren ſchon in 
Minneapolis völlig übermüdet. Hughes ſelbſt erllärte, 
ſeit Sonntag nachmittags lediglich vier Stunden geſchla⸗ 
fen zu haben. 


Neuyork, 14. Juli. Den amerikaniſchen Welt⸗ 
fliegern wurde auf dem Neuyorker Flugplatz Floyd Be⸗ 
nett⸗Field ein ſtürmiſcher Empfang bereitet. Zum 
Empfang der Weltflieger waren rund 25 000 Zuſchauer 
erſchienen und ſtarke Polizeiketten hatten alle Mühe, die 
Zuſchauer zurückzuhalten, um die Maſchine vor Beſchädi⸗ 
gung zu bewahren. N 

Der große jilberne Eindecker landete nach eit 
Doppelrunde um den Flugplatz auf genau demjelden 
Platz, von dem er am Sonntag nachmittag zum Flug um 
die Welt geſtartet war. Es dauerte etwa 5 Minuten, ehe 
die völlig erſchöpften Flieger wieder feſten Boden beſtei⸗ 
gen konnten. Man reichte den Fliegern Blumen und Mi⸗ 
frorhone. Hughes erklärte: „Ich bin ſehr glücklich über 
unſeren Erfolg. Aber ich möchte nicht noch einmal de⸗ 
ginnen. Jetzt möchte ich baden und mich raſieren“. Ter 
erſte Wunſch der Flieger war nach Zigaretten. Mit den 
acht Tage alten Bärten und den Kleidern, die ſie nicht 
gewechſelt haben, ſahen ſie nicht gerade ſalonfähig aus. 
Die Maſchine iſt, abgeſehen von der beſchädiaten Antenne, 
völlig unbeſchädigt eingetroffen 
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In der amerikaniſchen Oeffentlichkeit findet Die 
außerordentliche Leiſtung der Flieger größte Awerlen⸗ 
nung. 


Der deutſche Flieger Bertram 
zu einem Weltflug geſtartet 


Berlin, 14. Juli. In der Nacht zum Freitag un 
9.30 Uhr ſtartete der bekannte deutſche Flieger Hans 
Bertram mit einer planmäßigen Maſchine der Lufthansa 
vom Flughafen Tempelhof aus zu einem Flug um die 
Welt, der unter dem Leitwort ſteht: „Weltſlug auf die 
Minute“. Bertram hat damit einen Flug auf 39 350 
Kilometer angetreten, der ihn in 19 Tagen 21 Stunder 
und 35 Minuten um den geſamten Erdfall führen ſoll. 

Das erſte Flugziel iſt Bagdad. In Bagdad denupt 
Bertram die Air France über Karachi — Kalkutta nach 
Bangkok. Hier nimmt ihn bis Hongkong die engliſche 
Imperial⸗Airways au. Von da geht es weiter über Ma⸗ 
mila — Guam Island — Wake Island — Midway Is⸗ 
land —Honolulu— San Franzisko bis nach Neuyork. Von 
dort benutzt der Flieger auf der Landſtrecke die United 
Air Line und für die Seeſtrecke die Panamerican Air⸗ 
ways. Für die letzte Strecke ſeines Fluges über Liſſabon 
nach Berlin nehmen ihn dann wieder die planmäßigen 
Maſchinen der Lufthanſa auf. 


20 Tote bei Flugzeugabſturz 
in Italien 


Rom, 14. Juli. Ein ſchweres Flugzeugunglück er ⸗ 
eignete ſich geſtern auf der Strecke Cagliari—Rom. Das 
am Morgen planmäßig um 7.35 Uhr geſtartete Waſſer⸗ 
flugzeug iſt an ſeinem Beſtimmungsort nicht eingetroffen. 
Die ſofort aufgenommenen Nachforſchungen ſind ergeb⸗ 
nislos geblieben. Die Mannſchaft und die Fahrgäſte des 
vollbeſetzten Flugzeugs müſſen als verloren gelten. Die 
genaue Zahl der Verunglückten wurde bisher nicht ange⸗ 
geben. 

Ro m, 14. Juli. Es gelang die Trümmer des Ber- 
lehrsflugzeuges Cagliari Rom im Tyrrheniſchen Meer 
aufzufinden. Es haben 20 Menſchen, darunter 16 Rei⸗ 
ſende, den Tod gefunden. Unter den Toten befinden ſich 
zwei Schweſtern und eine Nichte des Unterſtaatsſekretärs 
der italieniſchen Luftwaffe. Bisher find 6. Tote gebor 
gen worden. 


Amerikaniſches Bombenflugzeug abgeſtürzt. 

Aus Neuyork wird gemeldet: Bei Criſtobel in der 
Panamakanal⸗Zone iſt ein Bombenflugzeug der U SA⸗ 
Armee abgeſtürzt. Die Maſchine befand ſich auf einem 
Uebungsflug. Von der Beſatzung wurde ein Mann ge⸗ 
tötet, zwei Beſatzungsmitglieder wurden lebensgefährlie 
verletzt. 
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\shulichifi mit 40 Kadetten verichollen 


Die Direktion der Hamburg⸗Amerika⸗Linie erklärt 
eine Anfrage über das ſeit vier Monaten verſchollene 
tie Schulſchiff „Admiral Karpfanger“, daß fie bisher 
ine Nachrichten über dieſes Schiff erhalten habe und 
iat wiſſe, wo es ſich befinde. Das genannte Schulſchiff 
ieh Auſtralien am 7. Februar und ſollte nach Eng⸗ 
ab fahren. Die letzte Nachricht über das Schiff langte 
1. März ein, ſeit dieſer Zeit iſt das Schiff verſchollen. 
fe lange Abweſenheit des Schiffes erweckt ernſte Be⸗ 
ſahtungen. Das Schiff iſt ein Viermaſter und hatte 62 
aun an Bord, darunter 40 Kadetten. Das Schiff war 
November 1937 von Deutſchland nach Auſtralien 
gelaufen. 


zugzeugtrümmer und Leichengerippe 


Ein Eingeborener fand in der Gegend von Cerro 
orines im Staate Mexiko die Trümmer eines Flug⸗ 

iges und zwei Leichengerippe auf. Man nimmt an, 

hes ſich um die Ueberreſte des ſpaniſchen Flugzeuges 
alte Vientos“ und die Leichen ſeiner Piloten Bar⸗ 
u und Collar handelt, die ſeit dem 20. Juni 1937 
mipt wurden. 
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in das Noulette⸗ Spiel eine Sünde? 


f Der Paſtor der anglikaniſchen Kirche in Monte 
lo Reverend Dupper⸗Carrey weilt zur Zeit in Lon⸗ 
Aud hat in der St. James⸗Kirche eine Predigt gehal- 
deren Thema wohl einzigartig war. Der Reverend 
i nämlich über die Dinge, die ſeinem Herzen am 
em ſind, kurz: über das Roulette. Er unterſuchte 


j Aus dem Reiche 
Millionen Zloty Erbſchaftsſteuer 


Ein Stab von Finanzbeamten iſt ſeit der im Früh⸗ 
Hr erfolgten Teſtamentseröffnung des Fürſten von Pleß 
mit beſchäftigt, die Höhe der Erbaſchaftsſteuer zu er⸗ 
hen, Die Arbeiten geſtalten ſich außerordentlich lang⸗ 
ag, weil ſich die Erbmaſſe aus einer ſehr großen An⸗ 
bon Positionen verſchiedenſter Art zuſammenſetzt 
außerdem viele Vermögenswerte erneut geſchätzt 
Aden müſſen. Auf Grund der bisherigen Berechnungen 
han bereits einen Betrag von rund 7 Millionen 
lich ſeſtgeſetzt, der dem Staat als Erbſchaftsſteuer zu⸗ 
den fol. Der Endbetrag wird wahrſcheinlich noch viel 
er fein. Biſſ zum 1. Oktober ſollen die Arbeiten be⸗ 
de weiden. 


4 

der Mörder aus Eiferſucht 

M pelsztyn (Wojewodſchaft Krakau) ſpielte ſich eine 
Auenhae Ehetragödie ab. Dort weilten in Sommer⸗ 
Fer die Eheleute Dempniak aus Janow mit ihren vei⸗ 
Pr leinen Töchterchen. Zwiſchen den Eheleuten kam es 
u Auftritten, weil der Ehemann ſehr eiferſüchtig war. 
Sonntagmorgen kam es wieder zum Streit und der 
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— 5 5 einen Revolver und tötete ſeine im Bette 
gende Frau durch drei wohlgezielte Schüſſe. Dann 
ee er die Waffe gegen ſich und ſetzte ſeinem Leben 
2 einen Kopfſchuß ein Ende. Die beiden kleinen Kin⸗ 
Waren Zeugen dieſes Ehedramas und erſt auf ihre 
; 05 ellten Nachbarn herbei, doch war jegliche Hilfe 
gebli 


der Nord aus Freundſchait 


Ein Mord aus Freundſchaft oder Mitleid, der für 
berichte immer ein mit den bisherigen Geſetzesbeſtim⸗ 
gen ſchwer zu behandelnder Fall iſt, ereignete ſich 
ie Tage im jüdiſchen Lazarus⸗Krankenhaus in 
hl erg. 
„In genannten Krankenhaus lag ſeit dem Jahre 
der 37 Jahre alte David Kerner an einer unheilba⸗ 
1. Knochentuberkuloſe. In letzter Zeit hat ſich ſein Zu⸗ 
D weſentlich verſchlechtert und der Kranke äußerte 
erholt, daß er ſich das Leben nehmen würde, da er 
Leben nicht mehr länger ertragen könne. Am Mon⸗ 
unternahm er einen Selbſtmordverſuch, doch wurde er 
den anderen Kranken daran gehindert. Gegen Abend 
een im Krankenſaal, in dem vier Kranke unterge⸗ 
k waren, zwei Freunde des Kerner, bei deren An⸗ 
Ber ſehr erfreut war. Einer der Freunde ging auf 
Fer zu, umarmte und begrüßte ihn herzlich, gab ihm 
M Kuß und ſagte darauf: „Du wirch Dich nicht mehr 
er quälen”, Darauf krachten zwei Revolverſchüſſe 
enteelt ſank Kerner in die Kiffen zurück. Die veiden 
kunde perließen darauf eiligſt das Krankenzin mer, 
© bon jemandem angehalten zu werden. Eine hulbe 
unde ſpäter meldeten fie ſich bei der Polizei und er⸗ 
“en, daß fie eben ihren Freund im Krankenhaus aus 
id erſchoſſen hätten. Die Täter waren der Benzion 
ch Perlmutter und Marek Donner die in der Lem⸗ 


Aus Welt und Leben 


Spital zu bringen. 
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die Frage, ob vom Standpunkt der Kirche aus das Rou⸗ 
letteſpiel als fündhaft zu bezeichnen ſei, und kam zu dem 
eindeutigen Ergebnis, daß das nicht der Fall iſt. Seine 
Hauptargumente verdienen es, wörtlich wiedergegeben zu 
werden: „Niemals in meinem Leben habe ich in meiner 
Kirche in Monte Carlo gegen das Roulette Stellung ge⸗ 
nommen. Ich bin der Meinung, daß das ein Zeitvertreib 
iſt wie jeder andere, und ſogar ſehr angenehm, wenn man 
freilich nicht allzu viel verliert. Ich habe ſehr viele 
Freunde in Monte Carlo. Sie alle ſind Stammgäſte im 
Caſino, und keiner iſt bis jetzt unſerer Gemeinde etwa zur 
Laſt gefallen, nachdem er alles verloren hat. Sie ſind 
eben leidenſchaftliche Rouletteſpieler, wie andere Men⸗ 
ſchen leidenſchaftliche ... Kommuniſten oder Faſchiſten (!) 
ſind. Dieſe Leidennſchaft ſchlägt ihnen die Zeit tot, und 
vom Standpunkt der chriſtlichen Moral ſehe ich nicht das 
geringfte, was man ihnen dabei zum Vorwurf machen 
önnte.“ 


Die Umarmung der Schlange 


In Lewentz in der Mittelſlowakei gaſtiert gegenwär⸗ 
tig der Wanderzirkus Pariſiana, deſſen Schlangenbändi⸗ 
ger, der 21jährige Ant. Stepanek, ein gefährliches Aben⸗ 
teuer beſtehen mußte. Stepanek führte allabendlich emen 
orientaliſchen Tanz vor, wobei er ſich eine an hundert 
Kilogramm ſchwere und nicht wen ger als acht Meter 
lange Pytonſchlange um den Hals und Körper wickelte. 
Eines Tages wand ſich die Schlange noch ein zweites 
Mal um den Körper des Artiſten, und zwar mit ſolcher 
Gewalt, daß Stepanek blutüberſtrömt zu Boden fiel. Den 
Zirkuswärtern gelang es nur mit Nühe, Stepanek aus 
ſeiner lebensgefährlichen Lage zu befreien und ihn ins 


ET en . 
berger Unterwelt bekannt find. Auch der erſchoſſene Ker⸗ 
ner hatte eine bewegte Vergangenheit. Er war in Cleve⸗ 
land in Amerika geboren, kam ſpäter mit ſeinen Cuern 
nach Europa und betätigte ſich als internationaler Ta⸗ 
ſchendieb. Seitdem Jahre 1921 hatte er in Polen allein 
elf Strafen abzuſitzen. Seine Krankheit will er ſich im 
Gefängnis zugezogen haben. Seine Freunde, die ihn ge⸗ 
tötet haben, erklärten vor der Polizei, für ihn gern ſitzen 
zu gehen, nachdem er ſich drei Jahre lang gequält hat. 


Ein Straßenräuber feſtgenommen. 

Geſtern nacht bat im Dorf Gomunice, Kreis Ra⸗ 
domſko, ein Landſtreicher den Fuhrmann Jan Kaczmarek 
aus Radomſko, er möge ihn ein Stück mitfahren laſſen. 
Kaczmarek erfüllte dem Landſtreicher die Bitte. Als ſie 
ein Stück gefahren waren, zog der Landſtreicher ein Ra⸗ 
ſiermeſſer und forderte Kaczmarek auf, das Geld heraus⸗ 
zugeben. Der Fuhrmann ließ ſich en icht einſchüchtern, 
ſondern nahm den Kampf mit dem Räuber auf. Wäh⸗ 
renddeſſen kam eine Polizeiſtreife vorüber, die den Räu⸗ 
ber feſtnahm. Er erwies ſich als Luejan Kupezyk, 50 
Jahre alt, aus Petrikau, der wegen verſchiedener Tieb⸗ 
#Ahle und Betrügereien bereits beſtraft iſt. Kupczyk 
wurde ins Gefängnis eingelieſert. 


Sport 
Japan verzichtet auf die Olympiade 


Seitens des japaniſchen olympiſchen Komitees iſt 
nunmehr die amtliche Mitteilung ergangen, daß auf die 
Veranſtaltung der Olympiſchen Spiele im Jahre 1940 
verzichtet wird. ö 

Dieſer Verzicht ſteht im Zuſammenhang mit der in 
vielen Staaten geäußerten Anſicht, daß es nicht angängig 
ſei, die Olympiſchen Spiele, die zum friedlichen Zuſam⸗ 
menwirken der Völker beitragen ſollen, in einem Lande 
auszutragen, das einen Krieg führt, aus welchem Grunde 
bereits in einigen Staaten der Beſchluß gefaßt wurde, 
an den Olympiſchen Spielen in Tokio nicht teilzunehmen. 


Vom Fußballſpiel Lodz — Pommerellen. 


Der Lodzer Bezirksfußballverband hat die entſpre⸗ 
chenden Vorbereitungen getroffen, um das Zwiſchen⸗ 
bezirksſpiel Lodz — Pommerellen um den Pokal des 
Staatspräſidenten wirklich repräſentativ auszugeſtalten. 
Der Verband hat zu dieſem Spiel die Staats-, Militär- | 
und Kommunalbehörden eingeladen, die ihr Erſcheinen 
zugeſagt haben. Das Spielfeld und die Tribünen werden 
mit Grün und den Staats⸗ und Stadtflaggen geſchmückt 
ſein. — Aus Propagandagründen wird zu dieſem Spiel 
eine niedrige Eintrittsgebühr erhoben werden. 

| 
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Krzyt bei Legia. 

Der belannte Brygada⸗Tormann Krayf, der Polen 
bei internationalen Spielen vertrat, ſoll der Warſchauer 
Legia beigetreten ſein. Krzyk ſoll auch am Sonntag be⸗ 
reits gegen Me ſpielen. 


Schwimmwettkampf Lodz — Pommerellen. 


Lodz erhielt aus Pommerellen ein Angebot zwecks 
Austragung eines Schwimmwettkampfes in Bromberg. 
Lodz iſt nicht abgeneigt, dieſes Angebot anzunehmen und 
jo dürfte es erſtmalig zwiſchen dieſen beiden Bezirken gı 
einem Repräſentationskampf kommen. Als Termin iſt der 
7. oder 14. Auguſt vorgeſehen. 


Piſarſti im Trainingslager. 


Für die polniſche Boxrepräſentation zum Kampf mi. 
Italien wird ab Montag in Warſchau ein Trainings⸗ 
lager eröffnet werden. Von den Lodzer Boxern wurde 
nur der Polenmeiſter im Mittelgewicht Piſarſti für das 
Lager beſtimmt. Obwohl Piſarſki geſundheitlich nicht 
ganz auf der Höhe iſt, ſo wird er doch nach Poſen fahren, 
um ſich dort für den Länderkampf gebührend vorzude⸗ 
reiten. 

Auſſtiegſpiele für die Lodzer A⸗Klaſſe. 


Am Sonntag kommen zwei weitere Spiele um den 
Aufſtieg in die Lodzer A⸗Klaſſe zum Austrag. Beide 
Spiele finden in der Provinz ſtatt, und zwar ſteigt in 
Kaliſch das Spiel KK S — Concordia und in Pabianice 
Kruſcheender — Zjednoczone. 


Bromberg will den Leichtathletikkampf der Frauen 
Polen — Deutſchland. 


Den Leichtathletikkampf Polen — Deutſchland der 
Frauen ſollte Poſen veranſtalten. Da Poſen abgeſagt 
hat, ſo wollte man dieſen Kampf nach Lodz verlegen. 
Nunmehr will der Bezirk Bromberg dieſen Kampf haben. 
Eine Entſcheidung, ob Lodz oder Bromberg, iſt ſeitens 
1 Polniſchen Leichtathletik⸗Verbandes noch nicht ge⸗ 
halfen. 


Radio-Programm 
Sonnabend, den 16. Juft 1988. 
Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaftit 7,15 Konzert 13, 
Werke von Mendelsſohn 14,20 Konzert 16 Leichte 
Muſik 17 Soldatenlieder 17,30 Sport 18,10 Ki 
vierwerke 19 Arien und Lieder 20 Für die Auslands- 
polen 21,10 Volksweiſen 21,50 Sport 22 Ueberra⸗ 
ſchungen aus Poſen. 
Kattowitz. 
13,50 Nachrichten 17 Schaupl. 17,0 Wittek 
Königswuſterhauſen. f 
6,30 Frühkonzert 10,80 Kinderliedſingen 11,50 Schall. 
12 Konzert 14,15 Kurzweil 19 Und jetzt it Feier⸗ 
abend 20,10 Vertraute Weiſen 23 Tangmufik. 
Breslau. 
12 Konzert 15,25 Violinmufik 16 Neueſtes — Aller⸗ 
neueſtes 20,45 Konzert 22,30 In flottem Takt. 
Wien. 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 19 Lied, Tanz und Ope⸗ 
rette 22,30 Und morgen iſt Sonntag 24 Für jeden 
etwas. 
Prag. 
12,45 Schallpl. 
22,40 Tanzmuſik. 


18,20 Leichte Muſik 21 Serenaden 


Der 15 000. neue Abonnent regiſtriert 


Wie uns mitgeteilt wurde, iſt die Zahl der neuen 
Rundfunkabonnenten im Monat Juni und in den erſten 
Tagen des Juli um weit über 15 000 geſtiegen. Da ge⸗ 
gewärtig eine Werbeaktion unter der Parole „Auf dem 
Wege zu einem Million Abonnenten“ durchgeführt wird 
und für den 15 000. neuen Hörer eine Prämie vorge⸗ 
ſehen war, ſo wird es demnächſt einen glücklichen Hörer 
geben. Die Prämie beſteht aus einem Motorrad. 

Da alle Tage neue Abonnenten hinzukommen, ſo iſt 

anzunehmen, daß der Rundfunk bald Gelegenheit haben 
wird, eine weitere Prämie für den 30 000. neuen Abon⸗ 
nenten bereitzuſtellen. Es wird dies, wie uns mitgeteilt 
wird, ein ſchöner Perſonenkraftwagen für 4 Perſonen 
ein. 
; Wer daher noch nicht regiſtrierter Hörer iſt, dies 
aber ſein müßte oder werden wollte, der beeile ſich mit 
der Regiſtrierung. Wer nach dem 15. Juli ſich regiſtrie⸗ 
ren läßt, zahlt für Juli keine Gebühr, ſondern nur für 
den Monat Auguſt. 

Wer an den Prämiierungen teilnehmen will, der 
muß von ſeiner Regiſtrierung nach Warſchau melden, und 
zwar an folgende Adreſſe: Polſkie Radio, Alcja „W edrodze 
do miliona“, Warszawa, Mazowiecka 5. In der Anmel⸗ 
dung muß Vor⸗ und Zuname, Adreſſe, Nummer der Re⸗ 
giſtrierkarte, Datum der Regiſtration und das Poſtam' 
angegeben werden. 


Ledzer Austauſchkonzert für Krakau und Kattowitz. 


Heute um 17.10 Uhr gibt der Lodzer Sender ein 
Austauſchkonzert für Kralau und Kattowitz. Im Pro⸗ 
gramm find leichte Salonwerke vorgeſehen, die von den 
Muſikern Julius Stefanſki (Geige), Broniſlaw Nagujew⸗ 
ti (Cello) und Arno Heintze (Klavier) ausgeführt werden 
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Schweſter Anne-Chriſta 


Roman von Sidonie Judeich 
(95. Fortſetzung) 
Ihre Beſuche bei ihrem Kinde waren ſelbſtverſtänd⸗ 
lich geweſen, die bei dem jungen Künſtler hätten leicht 


Volkszeitung — Freuag, oen 15. Juli 1938. 
ſich dazu 


Geſchenk zurückweiſen. Aber vielleicht ließ er 
zu über⸗ 


bewegen, die Stellung eines Gutsverwalters 
nehmen. 

Dann könnte man ihm ein ſehr hohes Gehalt aus⸗ 
werfen, könnte ihm auch ſonſt noch alles mögliche zu⸗ 
billigen. 

Dieſer Plan, der in einer ſchlafloſen Nacht entitan- 


— 


eine falſche Deutung erfahren können. Das wollte ſie den war, gefiel ihr außerordentlich. 
nicht. Es wurde ihr aber ſehr ſchwer, dieſen Entſchluß In den ſchönſt farb lte ſie ſich alles aus. Es 
auszuführen. Eine unendliche Güte atmete das Weſen In den ſchönſten Farben malte fie ſich alles aus. Es 


war durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß ſie mit Siegfried 
ſelber auf das Gut zog. Ihrem zarten Jungen würde es 
ſehr gut tun, wennn er in Sonne und Freiheit und eng 
verbunden mit der Natur aufwuchs. Sie ſelber aber 
würde in der Wirtſchaft ein Betätigungsfeld finden, wie 
ſie es ſich nicht ſchöner denken konnte. Inmitten einfa⸗ 
cher, ehrlicher Menſchen leben zu können, die nichts von 
der Hohlheit und Falſchheit der ſogenannten guten Geſell⸗ 
ſchaft wußten, dünkte ihr das Paradies auf Erden zu ſein. 
Sie ſehnte ſich fort aus dieſer grauen Stadt, in deren 
Mauern ſie nur Häßliches und Trübes erfahren hatte. 
Sobald die Scheidung ausgeſprochen war, wollte ſie fort 
von hier. Bis dahin würde es ſich auch ge Haben, 
wie Sepp Maihofers Geſundheitszuſtand wax. Ehe. fie 
mit ihm über alles dieſes verhandelte, wollte ſie noch 


dieſes ſchlichten Mannes. Sie verſtanden einander vor⸗ 
70 tach, waren ſich innerlich ſehr nahegekommen durch 

s häufige Sehen und das Vertrauen, das fie einander 
She dentalen Sepp hatte ſein Leben nicht geachtet, 
um das ihres Kindes zu retten. Untilgbar war die Dan⸗ 
kesſchuld, die ſie ihm gegenüber hatte. Unzählige Male 
am Tage erwähnte Siegfried Onkel Sepp, und nur zu 
gern ſpann ſie dieſes nie verſagende Geſprächsthema mit. 
ihm aus. Sie überlegte hin und her, was geſchehen ſollte 
und mußte, wenn Sepp Maihofer wirklich infolge des 
Unfalls an der Ausübung ſeines künſtleriſchen Schaffens 
gehindert war. 

Es war ihr bekannt, daß er bereits vor Wochen ſeine 
Stellung an der Akademie gekündigt hatte, weil er frei 
und ohne Zwang ſchaffen wollte — ſelbſt wenn, wie er | einmal Rückſprache halten mit Papa und Anne⸗Chriſta 
lachend gejagt hatte — „er Hungerpfoten dabei ſaugen | und deren Rat einholen. 
müſſe“. i 1 

Große Pläne von neuen Werken erfüllten ihn, glück⸗ 0 N 
lich und mit leuchtendenn Augen hatte er ihr davon ge⸗ Wie ſeltſam das Leben manchmal ſpielt. 
ſprochen. Sein Leben war des Inhaltes beraubt, 1 An dem nämlichen Tage, an dem Michael Straten 
er darauf verzichten mußte. Es war daher ihre Heilige | mit Wernicke abgerechnet“ hatte war ein Brief aus 
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß ihm ein Weg zu einer neuen Binz auf ſeinen Schreibtiſch geflattert. 

Geiſtenz geſchaffen wurde. Anne⸗Chriſta ſchrieb, ihre Liebe und ihre Sehnſucht 

Aber wie? ſeien größer als das Gefühl des Gekränktſeins und des 

Sie dachte daran, ihm, der vom Lande ſtammte und | Zürnens. „Sobald du dich freimachen kannſt, komme zu 
in der Heimat tief verwurzelt war, in Bayern ein Gut | mir, Michael“, hieß es zum Schluß darin. 
zu kaufen. Allein wie fie ihn kannte, würde er ein jolche3 Dieſem Ruf, der für Straten die Verzeihung bedeu⸗ 


4 


tete, leiſtete er, nachdem er zuvor noch bei Jutta geweſg 
und eine längere Ausſprache mit ihr gehabt, unverzüglit 
Folge. 

Friſch und blühend eilte Anne⸗Chriſta ihm entgegen 
ſtrahlend in Schönheit und Geſundheit. 

Wie eine Ewigkeit war den beiden Gatten ihre Tray 
nung voneinander erſchienen. 

Sie ſaßen, während die Kinder zu ihren Füßen mi 
Muſcheln und Sand ſpielten und ſich mit ihren klein 
Schippen von Waſſer umſpülte Burgen bauten, Hand . 
Hand und lauſchten dem leiſen Rauſchen der Wellen, di 
plätſchernd an den Strand ſpülten und ihr ewiges Lg 
fangen. Um den Zauber dieſer Wiederſehensſtunde nid 
zu ſtören, ſagte Straten von all den tief einfchneidendg 
Neuigkeiten, die er mitbrachte, vorerſt nichts. 

Glutrot ſank die Sonne in das Meer und verge 
dete es mit ihrem flammenden Scheidekuß, jo daß es auß 
ſah, als trügen Wellen und Wogen glitzernde Krönchen 

Da fiel von Chriſtas Lippen die Frage: „Was bring 
du mir für Nachrichten von Jutta und den Ihren mil 
Michael?“ 

„Es kam, wie es kommen mußte, mein Lieb. 
läßt ſich von ihrem Manne ſcheiden. Ich war geſtern mi 
ihr auf ihren Wunſch bei ihrem Rechtsanwalt. Was fi 
von neuem in ihrer Ehe erfahrenn hat, iſt jo unwürdſz 
daß ihr noch der Schritt der äußerlichen Trennung = 
der der inneren war wohl ſchon längſt erfolgt — übrig 
blieb. In bewunderungswürdiger Weiſe ſteht fie übe 
allem und iſt völlig Herrin der Lage. Aber laſſe di 
ales erzählen.“ 

Und Michael Straten berichtete, was 
gen hatte. 

„Die arme Jutta — pfui über Herbert. 
Schuft!“ rief Anne⸗Chriſta in heller Empörung. 

„Ja, das iſt er, und ein ſchlimmerer noch, 
ahnſt. Hier haſt du den Beweis.“ 


Jutl 


ſich zugetrg 

Er iſt ei 
als di 

(Bortfegung folgt.) 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bet wöchentl 
Abzahlung von 8 Zlottd an 
ohne Proisauſſch lag. 
wie bei Barzablung, 
Matratzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzablung) 
Auch Soſas, Schlafdänle, 
Tapcgans und Stühle 
belommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genan 
die Abdreſſe: 


Tapezſerer P. Weiß 


VBienen⸗Honig Dr. med. Heller 


diesjährigen, garantiert echt⸗ reinen, nähr⸗ u. heilfräfti- Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
gen, liefert zur vollſten Zufriedenheit gegen Nach⸗ Traugutta 8 Tel 179:89 


nahme. Per Poſt: 3 Kg. — 7 Zloty, 5 Ag. — 10 
Zl., 10 Ag. —19 Zl., 20 Kg. — 36 Zloty, per Bahn: Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


30 Kg. — 50 Zloty, 60 Kg. — 95 Zloty einſchließlich 
aller Verſandkoſten und Blechdoſe Für Unbemittelte -- 


pSZCZGEKR“ w Podwoloczyskach (Mlp) M72 


Grem, Puder, Geile 
„JUSTENO“ 


befeitigen Sommoerſproſſen, Flochten. Bidel um 


Die Haut wird delikater und reiner 
Laberatorium Dr. Pharm. St. Trawkowski in Lodz 


Dr. Klinger 


Spezialarzt für veneriſche, ſexuelle 
und Hautirantheiten (Hanre) 


umgezogen 
nach Przeiazd 17 2132 28 


Empf. v. 9—11 und v. 6-8 ab. 
Sonn- und Feiertags v. 10—12 


Nalulatur 


(alte Zeitungen) 
30 Groichen für das Kilo 


POWAzNA FABRYKA POSZUKUJE 


1.majstra (apretere) ı 
1. Waszmaistra (dla wyr. weln.) 


z pierwszorzednymi kwalifikacjami. 


Oferty sub „Majster“ do Biura Ogloszeni Gientiewirse 18 verkauft die „Volisg * 
Fuksa, Piotrkowska 87 Front, im Laden Petrikaner 100 
LEE EEE ET EZ EEE EEE LU 

E bereits seit 5 Jahren 
arnung! . ».. 
(A = U wegen seiner Güte bekannte % 
. 885 * Vlg. EXTRAKT „ARoM Ar! H. Rözaner 
19 Spesinlarst 


wird nachgemacht 


durch Verwendung einer ähnlichen Verpackung und des Namens 


Beim Kauf des wirklichen Bler-Extrakts „AROMAT“ 
achtet auf das Fabrik-Zeichen: 


Kopf einer Negerin 


UUENURUUNNUNN 


„CORS0O“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


N ür Haut⸗, beneriſche 
und Seruniratichläge 


Narutewiczn g vel. 128-98 


Empf. 10-12 und 5-7 Uhr 


9 E 9 
1 eee nem. , . 
E une we 


—— Heute und folgende Tage 


Die diplomatiſche Gattin 


Herrliche Muſik⸗Komödie 


Preiſe ab 50 Groſchen ro 
debseneenssesses-eseseee. . In d Haupte Kenda, Grossöwna, CWiklinska 
© der Sal iR aeliftet % Zelichowska, Halama, Znicz, Igo Sym 
S 
Die „Volkszeitung? erſcheint täglich |: Anzelgenpreiſe: die fiebengefpaltene Milimelerzeile 15 Gr 
Ubonnuementaprei®t monatlich mit Zuftelung ine Haus] im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 


geſuche 50 Prozent, 8 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zieig 
Gür das Ausland 100 — Auſchlag 


und durch die Poſt Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, Air un Zloty 72.— 
er 10 Groschen, Sonntags 25 Groſchen 


Verlagsgeſellſchaft 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Deraniwertlic 


Am angenehmſten und heiterſten 
verbeingſt Du die Zeit nur im 


| GortendesReitanrani „KOMETA" 


Lödz, Kopernika 46 ro Tel. 162-60 
Erſtklaſſige Küche Gutes Orcheſter 


Lolomobile | 


10 Atmoſphären, in gutem Zufenk 
preiswert zu verkaufen. 
Wo? fagt die Exp. d. Blattes. 


Brunnenbau- 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Lödz, Zeglarska 5 (an der Agierfia 144) Tel. 288-4 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Tief⸗ 
bohrungen, Neparaturen an Hand» und 
Motorbumpen ſow. Kupſerſchmiedearbeiten 
Solid — Schnell — Billig 


— nn _ 


Zahnärztliches Kabinett | 


TONDOWSKA 


‚er. Petrikauer152 Tel. 174-90 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Benerologifbe mm 


Heilanſtalt anne 
Petrilauer 45 Tel. 147-4 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 3loty 


Heute und folgende Tage 


ZZ z—— 


Zwei Tage im Paradies 


Die luſtigſte Komödie d. Saiſon. Inter eſſantes Thema. Humorvolle Dialog: 


In den Hauptrollen 


Grossöwna, Fertner, Sielanski, Bodo 


„Volkspreſſe“ m. b. H. 


für den redaktionellen Inhalt: 3 * 1 
: «Prasar, Lodz, Petrifaner 104 
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Lodzer Tageschronik 


die Haus beſitzer bemühen ſich 
um Steuererleichterungen 


Die Hausbeſitzerorganiſationen richteten an die 
Ledzer Finanzkammer eine Denkſchrift, in welcher ſie 
darum bitten, bei der Einziehung rückſtändiger Steuern 
Emſicht zu üben und die Zahlungen dadurch zu erleich⸗ 
lein, daß die Steuerſummen in Raten zerlegt werden. 
Die Bitte begründen die Hausbeſitzer mit den Ausgaben, 
die fie in letzter Zeit mit den Auffriſchungsarbeiten hatten 

Die Finanzkammer hat der Bitte inſofern entſpro⸗ 
chen, als den Finanzbeamten Anweiſung gegeben wurde, 
diesbezügliche Bitten der Hausbeſitzer zu berückſichtigen. 

Türkiſche Kaufleute in Lodz. 

In Lodz weilten vier Vertreter größerer türkiſcher 
Einfuhrunternehmen. Geſchäftsabſchlüſſe tätigten die tür⸗ 

chen Vertreter in Lodz nicht, ſondern erbaten viel⸗ 
mehr von den Textilunternehmen Warenproben und 

Preisliſten. Die Abordnung begab ſich ſodann nach Pe⸗ 
krikau, wo ſie in den dortigen Glashütten Scheiben- und 
Spiegelglas einkaufte. f 


Klagen über den Eiſenbahnbertehr 
auf der Strecke Lodz⸗Kutno 


Die Eiſenbahnlinie von Lodz nach Kutno 
inter Zeit einen erhöhten Verkehr auf. Außer von Ge⸗ 
ſchftsreiſenden wird dieſe Straße auch in großer Zahl 
ben Urlaubsreiſenden benutzt, da Kutno Anſchluß an die 
nien nach der Seeküſte, nach Plock, Poſen und Pom⸗ 
Serellen hat. Ueberdies verkehren hier in beträchtlicher 
| Zul Vorortszüge. Dieſe Eiſenbahnlinie hat aber nur 
Gleis, das überdies oft ausgebeſſert werden muß. 
Un den großen Verlehr auf der eingleiſigen Strecke äber⸗ 
Mast zu ermöglichen, müſſen die Züge auf den Stationen 
I lange warten, bis der aus der entgegengeſetzten Rich⸗ 
ung kommende Zug vorüber iſt. Hat nun ein Zug Ver⸗ 
tung, jo muß der andere über die für ſeine Fahrt ſeſt⸗ 
Veßzte Zeit hinaus warten und kommt gleichfalls mit 
Vuſpätung ans Ziel. 
| Auf dieſe Mängel auf der bezeichneten Strecke haben 
die Lodzer Wirtſchaftskreiſe aufmerkſam gemacht. Man 
am übereiv, ſich an das Verkehrsminiſterium mit der 
Site zu wenden, auf der Strecke Lodz —Kutno ein g.oei= 
tes Gleis zu errichten. f 


weiſt in 


Radſahrer von der Straßenbahn überfahren. 

Kazimierz Szezepanſti aus Blaszki wurde in der 
Mozicinſkaſtraße von einer Straßenbahn überfahren. 
Siczepanſti erlitt einen Schlüſſelbeinbruch und ſonſtige 
einſte Verletzungen. Er mußte in ein Krankenhaus ge⸗ 
Halt werden. 
In der Mazowieckaſtraße wurde der 11jährige Gu⸗ 
den Kanwiſcher, wohnhaft Mazowiecka 51, von einem 
Lagen überfahren. Der Knabe erlitt allgemeine Ver⸗ 
(hängen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


Die Nachbarin mit heißem Fett begoſſen. 

Im Flur des Hauſes Piaskowa 64 kam es zwiſchen 

de in dieſem Haus wohnhaften Ludwika Mincer, 20 
Jahre alt, und der 22jährigen Zoſia Bielecka zu Streit. 
Der Hielecka genügte die Austragung des Streites mit 
ener Flut von Schimpfworten nicht. Sie holte aus ihrer 
Vehnung eine Pfanne mit heißem Fett und begoß damit 
| ine Widerſacherin. Außerdem ſchlug fie auf die Mincer 
nuch mit der Pfanne ein. Die Ueberfallene erlitt ſchwere 
Veilezungen im Geſicht und mußte einem Krankenhaus 
zugeführt werden. Die Bielecka wurde zur Verantwor⸗ 
ö ung gezogen. 


Unfall bei der Arbeit. N 
In der Fabrik von Gutman, Pogonowſfkiſtraße 9/7, 
Alitt die 22jährige Arbeiterin Aniela Presz, wohichaft 
Lagiewnicka 12, einen Unfall, wobei ſie Verletzungen am 
| sangen Körper davontrug. Die Verunglückte mußte in 
ein Krankenhaus gebracht werden. 
Ein Tierquäler. g 
Szyja Iſrael Herszberg, wohnhaft Lipowa 9, wurde 
aut Verantwortung gezogen, weil er ein Pferd vor den 
Magen geſpannt hatte, das offene Wunden aufwies. 


Diebstähle. 
Felix Janicki, Antoniſtraße 11, meldete der Polizei, 
kuß in feiner Abweſenheit Diebe in ſeine Wohnung ye- 
kungen ſeien und verſchiedene Sachen im Werte don 
60 Zloty geſtohlen hätten. — Aus der Wohnung des 
Joſek Najman, Pilſudſkiſtraße 49, wurden Kleidungsſtücke 
n Werte von 400 Zloty geſtohlen. 
Selbſtmordverſuch. 
In ihrer Wohnung Radlowiecka 5 trank die 20 jah⸗ 
lige Helene Mokros in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift. 
zn der L die Reitungsbereitſchaft ges 


—— 


Lebensmüden wurde 
Men, die ſie in ein Krankenhaus überführte. 


der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Sadowſka⸗Dancer, Zgierſkaſtraße 63; W. Grosz 
tewſti, 11. Liſtopada 15: T. Karlin, Pilſudſtiego 54; R. 
Aembielinſti, Andrzeja 28; J. Chonpzynit, Petrikauer 
Straße 165, E. Müller. Petritauer 46: G. Antontewicz, 
Pabianicka 56. J. Uniszowſki, Dombrowfta 24 a. 


— — :Gy— — 
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Verſchärfung 


Solkszeitung — Freitag, den 15. Juli 1938. 


Geſtern ſollte im Arbeitsinſpektorat eine Konſerenz 
wegen des Abſchluſſes eines Lohnabkommens in den 
Sweaterwirkereien ſtattfinden. Die Konferenz kam nicht 
zuſtande, da die Unternehmer keine Vertreter entſandt 
hatten. Sie ſandten nur ein Schreiben, in welchem ſie 
erklären, ein Lohnabkommen nicht unterzeichnen zu wol⸗ 
den. Angeſichts deſſen erklärten die erſchienenen Vertre⸗ 
ter der Arbeiter, daß in der Wirkinduſtrie der Streik aus⸗ 
gerufen werde, um die Unternehmer zur Unterzeichnung 
eines Abkommens zu zwingen. 


Die Vertreter der Saiſonarbeiter 
beim Stadtpräfidenten 


Die Vertreter des Klaſſenverbandes haben geſtern 
beim Stadtpräſidenten Herrn Godlewſki wegen der For⸗ 
derungen der Saiſonarbeiter vorgeſprochen. 

Bekanntlich haben die Saiſonarbeiter drei Forde⸗ 
rungen aufgeſtellt, und zwar: Erhöhung des Lohnes um 
20 Prozent, Beſchäftigung aller Arbeitsloſen und Aus⸗ 
dehnung der Arbeiten auf 6 Tage in der Woche. 

Der Herr Stadtpräſident erklärte den Vertretern 
des Klaſſenverbandes, daß nur das Miniſterium für 
öffentliche Fürſorge über eine Erhöhung des Lohnes der 
Saiſonarbeiter entſcheiden könnte. Betreffend der Aus⸗ 


dehnung der Beſchäftigung auf 6 Tage in der Woche er⸗ 


klärte der Stadtpräſident, daß die Stadtverwaltung dazu 
weder über genügende Kredite verfüge, noch über das not⸗ 
wendige techniſche Perſonal. Ferner erklärte der Stast- 


präſident, daß die Stadtverwaltung im Rahmen der Er⸗ 


weiterung der Kredite nach Möglichkeit alle Saiſonarbei⸗ 
ter beſchäftigen werde. 

Alſo auch dieſe Angelegenheit iſt von einer Erhöhung 
der Kredite für die Stadt abhängig. * 

Schließlich wurde über die Forderung der Maurer, 
die bei den Kanaliſationsarbeiten beſchäftigt werden, ver⸗ 
handelt. Die Maurer verlangen bekanntlich einen Tage⸗ 
lohn von 10 Zloty täglich. Der Herr Stadtpräſident 
ſiellte es den Maurern anheim, dieſe Angelegenheit dem 
Arbeitsinſpektor zu unterbreiten. 

Die Kommiſſion für die Trikotinduſtrie. 

Vor einigen Wochen wurde bekanntlich eine zemiſchte 
Kommiſſion für die Trikotinduſtrie gebildet, die zur Auf⸗ 
gabe hatte, ein neues Lohnabkommen und einen Lohn⸗ 
tarif auszuarbeiten. Die Kommiſſion hielt mehrere 
Sitzungen ab und beendete jetzt ihre Arbeit. Der Ab⸗ 


kommensentwurf wurde dem Arbeitsinſpektor überſandt, 


der jetzt die Vertreter der Arbeiter⸗ und der Unternehmer⸗ 
verbände zu einer Konferenz einladen wird, auf weicher 


des Konflilts in den Wirlereien 


Die Streitauslöſung angelündigt 


das Abkommen in ſeiner endgültigen Faſſung feſtgelegt 
werden ſoll. Eine Schwierigkeit beſteht darin, daß ein 
Teil der Trikotwirker nicht organiſiert iſt. Die Arbeiter⸗ 
verbände wollen ſich daher nach Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens an das Miniſterium für ſoziale Fürſorge mit 
dem Antrag wenden, dem Abkommen für die ganze Tri⸗ 
kotinduſtrie Geltungskraft zu verleihen. 


Am Sonntag Verſammlung der Textilarbeiter. 


Am kommenden Sonntag, dem 17. Juli, um 9 bezw. 
10 Uhr morgens halten die dem Textilarbeiterverbande, 
1. Fabrikabteilung in Lodz, angehörenden Textilarbeiter 
im Sängerhaus an der 11. Liſtopadaſtraße 21 eine Haupt 
verſammlung ab, wobei nach den üblichen Berichten und 
Wahlen auch Delegierte für die 10. Verbandstagung ge⸗ 
wählt werden ſollen. (p) 


Abkommen in der Handſchuhinduſtrie. 

Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
wegen des Abſchluſſes eines Lohnabkommens in der Hand 
ſchuhinduſtrie ſtatt. Es konnte ein bedeutender Fort⸗ 
ſchritt in den Verhandlungen erzielt werden. Sieben 
Unternehmer erklärten ſich zur Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens bereit. Da die Zuſage einiger weiterer Unter⸗ 


nehmer ausſteht, wurde für den 20. Juli eine weitere 
Konferenz anberaumt. 
Beigelegter Konflikt. 
Der in der Appretur und Färberei von Auguſtin, 


Srebrzynſka 132, wegen der Urlaube ausgebrochene Kon⸗ 
flikt konnte beigelegt werden. Eine beim Arbeits inſpek⸗ 
tor ſtattgefundene Konferenz führte zur Beilegung der 
ſtrittigen Fragen. 

Kontrolle der Lodzer Fabriken. 

Geſtern weilte in Lodz Inſpektor Oſtrowiecki vom 
Miniſterium für ſoziale Fürſorge und führte in Beglei⸗ 
tung des Lodzer Kreisinſpektors, Ing. Skuſiewicz, eine 
Kontrolle einiger Lodzer Fabrikunternehmen durch. Er 


wandte ein beſonderes Augenmerk den ſanitären und 
Sicherheitszuſtänden in den Fabriken zu. 


Der Streik in den Sägewerken in Wielun beigelegt. 


Unter Vorſitz des aus Lodz eingetroffenen Ardeits⸗ 
inſpektors fand in Wielun eine Konferenz zwiſchen den 
Beſitzern der Sägewerke und den ſtreikenden Arbeitern 
ſtatt. Es lonnte eine Einigung erzielt werden. Die Ar⸗ 
beiter erhielten 7 Prozent Lohnzulage. Ein diesbezügli⸗ 
ches Abkommen wurde unterzeichnet. 0 


Blutige Schlägereien. 3 

In Widzew wurde der 37jährige Wladyflaw Stach⸗ 
lewſti, wohnhaft Wilenſka 25, während einer Schlägerei 
mit einem Bajonett verletzt. Dem Verletzten erwies die 
Rettungsbereitſchaft Hilfe. — Während einer im Haus 
Lolecſtraße 7—9 in Mania ausgebrochenen Schlägerei 
wurde die 55jährige Marianna Szatkowfka durch Meſſer⸗ 
tiche verletzt. Auch zu der Frau mußte die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft gerufen werden. 


— 


Betrüger in der Rolle eines Kontrolleurs. 

Vor dem Stadtgericht hatte ſich der bereits mehrere⸗ 
mal beſtrafte Betrüger Adam Marchwicki wegen neuen 
Betrugs zu verantworten. Diesmal hatte ſich March⸗ 
wicki als Kontrolleur einer Krakauer Kreditgeſellſchaft 
ausgegeben. Am 13. Januar erſchien er bei der Janina 
Skowronſka, Limanowfkiſtraße 141, und erklärte, die 
Obligation der Dollaranleihe nachprüfen zu müſſen. Da⸗ 
bei nahm er die Anleiheobligationen an ſich und tat der 
ahnungsloſen Frau Papierſchnitzel in den Umſchlag. Die 
Skowronſka traute dem Wetter aber doch nicht und ſchaute 
in den Umſchlag, nachdem der „Kontrolleur“ hinausge⸗ 
gangen war. Sie bemerkte den Betrug und ſchlug Lärm. 
Der Betrüger konnte auf der Straße gefaßt werden. Das 
Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. 


Verurteilter Brillantenſchwindler. 


Jan Karczewſki, ein notoriſcher Betrüger, hie! am 
16. März in der Mielezarſtiſtraße die Händlerin Zofia 


Banaſiak aus Kraszew, Kreis Laſk, an und bot ihr einen 


angeblich goldenen Ring mit einem Brillanten zum Kauf 
an. Die Frau ließ ſich zum Kauf überreden und erwarb 
den Ring für 35 Zloty. Als ſie den Ring ſchätzen ließ, 
mußte ſie erfahren, daß ſie betrogen wurde, daß der Ring 
aus Blech und der angebliche Brillantſtein gewöhnliches 
Glas war. Die Frau meldete den Fall der Polizei, der 
es nach einigen Tagen gelang, den Betrüger, der ſich als 
Jan Karczewſki herausſtellte, feſtzunehmen. Geſtern hatte 
ſich Karezewſti vor dem Stadtgericht zu verantworten, 
das ihn zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte. 


Den Wechſel zerriſſen. 
Iſrael Korn aus Warſchau und Rachmil Baloman 
aus Lodz, Legionow 36, ſtanden zueinander in geſchäftli⸗ 
chen Beziehungen. Im Januar d. J. gab Korn dem 
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Waldman einen Wechſel auf 180 Zloty, der am 15. Marz 
zahlbar war. Am 14. März war Korn in Lodz. Er 
ſuchte auch Waldman in deſſen Wohnung auf Die Rede 
kam auch auf den am nächſten Tag zahlbaren Wechſel. 
Korn begann Streit, indem er dem Waldman vorwarf, 
von dem Wechſel eine Abſchrift gemacht und in Umlauf 
geyeßt zu haben. Als ihm Waldman den Wechſel vor⸗ 
wies, um deſſen Echtheit zu beweiſen, zerriß ihn Korn. 
Malöman meldete den Fall der Behörde, die Korn zur 
Verantwortung zog. Geſtern ſtand er vor dem Stadtge⸗ 
richt, das ihn zu 6 Monaten Gefängnis und zur Vezah⸗ 
insg der 180 Zloty verurteilte. 


— 


Bau der Woflerleitung in Tomaſchow 


Die Stadt Tomaſchow erhielt entſprechend dem u 

geſtellten Inveſtitionsplan Kredite vom Arbeitsfonds zur 
Führung der Arbeiten am Bau der Waſſerleitung. Mit 
dem Bau der Waſſerbehälter, der Filterſtation und mit 
Brunnenbohrungen iſt bereits begonnen worden. Auch 
wurden in der Stadtmitte die Rohrlegungsarbeiten be⸗ 
reits begonnen. Bei dieſen Arbeiten werden etwa 120 
Arbeiter beſchäftigt. 
Durch Starkſtrom verletzt. In 
der Bazylifkaſtraße 61 in Zgierz wurde der daſelbſt wohn 
hafte Leon Potempla unter bisher ungeklärten Umſtän⸗ 
den vom Starkſtrom getroffen. Er erlitt ernſte Ver⸗ 
ſetzungen und mußte in ein Krankenhaus nach Lodz ge⸗ 
ſchafft werden. 


Zgierz. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


deutſche Abteilung beim Verband ber Arbeiter 
und Arbeiterinnen der Tertilinbuiteie Polens 


Am Sonntag, dem 17. Juli, um 9 Uhr vormittags 
findet im Saale des Verbandshauſes Wyſoka 45 eine 
Allgemeine Mitgliederverſammlung 
ftatt, auf der die Wahl von 
Kongreßzdelegierten zum Berbandstongrek 
erfolgen wird. Das Erſcheinen der Mitglieder ift Pflicht. 
Eintritt nur gegen Mitglieds buch 
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Ein Beitrag, wie die geplante Aufführung 
Schillers „Wilhelm Tell“ in dem gleichgeſchal⸗ 


teten Bielitzer Nazitheater nach naziſtiſchem 
Muſter ausſehen foll. 
Die Demonſtrationen in den Aufführungen von 


Schillers „Wilhelm Tell“ und „Don Carlos“ riefen in 
nationalſozialiſtiſchen Kreiſen ſo lebhafte Beunruhigung 
hervor, daß die Berliner faſchiſtiſche Zeitſchrift „Litera⸗ 
fur“ ſogar folgende Frage aufwirft: 

„Läßt er (der Regiſſeur) den Tell und den Wal⸗ 
ter Fürſt und den Attinghauſen ihre mannhafte Weis⸗ 
heit ſo herausſagen, wie man es wohl erwartet, dann 

iſt des Beifalls bei offenem Vorhang kein Ende. So 

entſchließt der Spielleiter ſich dann wohl oder übel zu 
ſtarken und ſtärkſten Dämpfungen ... Sollte man ihn 
(den Tell) nicht zunächſt einmal grundſätzlich auf län⸗ 
gere Zeit zurückſtellen?“ 

Aufführungen ſchillerſcher Dramen auf den Bühnen 
des Dritten Reiches wurden immer ſeltener. Und ſoeben 
gab Goebbels die Parole aus, das klaſſiſche Drama dürfe 
nicht den Spielplan beherrſchen. Die Parole wird ſoſort 
befehlsgemäß von den Goebbelsliteraten aufgenommen, 
und bereits iſt eine Kampagne gegen das große klaſſiſche 
Erbe unſerer Literatur im Gange. 

Es erſcheinen Schriften, in denen der freiheitliche 
Charakter der ſchillerſchen Jugenddramen verfälſcht wird. 
Ein gewiſſer Mettin veröffentlichte ein Pamphlet „Der 
politiſche Schiller“, in dem Schillers Kampf gegen den 
Deſpotismus als „unpolitiſch“ bezeichnet wird, weil er 
„vom negativ⸗geſellſchaftskritiſchen Untertanenſtandpunkt 
herzuleiten“ ſei. Schillers Ringen um politiſche Freihei⸗ 
ten des Volles, ſein Eintreten für Gedankenfreiheit, für 
den nationalen Unabhängigkeitskampf der Niederlande 
und der Schweiz, für die ſoziale Erhebung des deutſchen 
Bürgertums in „Kabale und Liebe“, ſeine Anprangerung 
des Menſchenſchachers durch deutſche Fürſten werden als 
„Utopiſten“ bezeichnet. „Unpolitiſch“ iſt der Poſa, der 
Gedankenfreiheit fordert, „unpolitiſch“ iſt Schillers Auf⸗ 
lehnung gegen den Abſolutismus. 

Und ſoeben ſpricht der Dramatiker Eberhard Wolſ⸗ 
gang Möller vom „Pennälertrotz Schillers“ auf der Karl⸗ 
ſchule, bezeichnet das revolutionäre Motto zu den „Näu⸗ 
bern“ — „in tyrannos“ — als „liberaliſtiſchen Aufklä⸗ 
zungsſchrei aus der franzöſiſchen Revolutionszeit“. Dieſe 
Worte findet man in einem Artikel Möllers in der Zeit⸗ 
schrift „Wille und Macht“, dem „Führerorgan der naijo- 
nalſozialiſtiſchen Jugend“. l 

Die Angriffe gegen Schiller und unſer klaſſiſches 
Erbe überhaupt kommen nicht von ungefähr und ſind lei⸗ 
neswegs der Verärgerung eines Dramenſchreibers ent⸗ 
ſprungen, der ſich über ſeine Wirkungsloſigkeit wurmt. 
Man führt vielmehr bewußt und ſyſtematiſch die Kam⸗ 
zogne gegen die Freiheitsideen, weil fie von weiten Krei⸗ 
ſen der Jugend begeiſtert aufgegriffen wurden. Der Na⸗ 
tionalſozialiſt Möller verdammt Arm in Arm mit Goeb⸗ 
bels die klaſſiſche Literatur, damit ſie nicht „als kugel⸗ 
chere Tarnung benutzt“ werden fol, Vom Inhalt der 
klaſſiſchen Dichtung, von ihrer freiheitlichen Ideslogie 
will man nicht nur nichts mehr wiſſen, ſondern diffamiert 
uno ächtet ſie. Dieſe Aechtung des klaſſiſchen Erbes wird 
verbunden mit der Diffamierung der freiheitlichen Tra⸗ 
ditionen und dem heutigen Freiheitskampf unſeres Vol⸗ 
tes überhaupt. Möller verſucht dieſe Traditionen, für 
die Millionen beſter deutſcher Männer ſeit Jahrhunder⸗ 
ten bis zu dieſer Stunde kämpfen und bluten, zu entwer⸗ 
ten, indem er ſie verächtlich als „Geßlerhut des Gehor⸗ 


ſums“, „ſchwere heilige Panzer der Gewiſſens“ bezeich⸗ 


er ð— — 


Vielitz-Biala u. umgebung 


Die Gchwimmeiſterſchaſten von Polen 
in Bielitz 

Die 18. Schwimmeiſterſchaften Polens, die am 16. 
bis 18. Juli in Bielitz zum Austrag kommen, haben ein 
bisher nicht notiertes Intereſſe wachgerufen. In erſter 
Reihe trägt die Beſſerung der Form unſerer Schwimmer 
und Schwimmerinnen dazu bei, die Leiſtungen erreichen, 
die über die bisherigen polniſchen Rekorde hinausgehen. 
Als Beweis können die Ergebniſſe dienen, die im Trai⸗ 
ningslager in Kattowitz unter der Leitung des Trainers 
Stepa erreicht wurden. 

Die Ueberholung des polniſchen Rekordes im Rücken⸗ 
ſchwimmen am vergangenen Freitag durch Morawfla⸗ 
Banaszewſka und durch Heidrich auf 100 und 200 Meter 
beweiſt, daß unſere Rekordſchwimmer das letzte Wort 
noch nicht gejagt haben und tft zu hoffen, daß es in Bie⸗ 
id. bei den Kämpfen um die Meiſterſchaftstitel der ver⸗ 
ſchiedenen Kategorien dieſe Rekorde eine weitere Bei- 
ſerung erfahren werden. N 

Nicht weniger ſenſationell kündigt ſich das Rennen 
auf 100 Meter an, wobei Fräulein Krochwil (AZS) mit 
Fräulein Dawidowicz (Hakoah) einen hartnäckigen 
Kampf um den Titel austragen werden, bei weichem 
beide von Fonfar (ERS) ſtark bedroht find. In dieſer 
Konkurrenz iſt ein neuer polniſcher Rekord zu erwarten. 
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Vollezeitung — Freitag, den 10. Juli 1938, 


net und ſich dagegen wendet, daß man „unſer klaſſiſches 
Erbgut“ „immer nur gegen uns ſelbſt anwende“ und für 
ſeine Tendenzen „erſtaunlichſte Verſtändnisloſigkeit“ ent⸗ 
jalte. Sie wollen das klaſſiſche Erbe auslöſchen und die 
Verbindung des Freiheitskampfes unſeres Volkes um 
ſeine Rechte mit unſeren großen Traditionen vernichten. 
So kommen ſie, wie Möller, dazu, Schillers „Tell“ anzu⸗ 
prangern, dies große Freiheisdrama zu verdammen, nicht 
nur weil Tell den Unterdrücker ſeines Volkes, Geßler, er⸗ 
ſchießt, ſondern auch weil Schiller in dieſem Drama 
„einer krampfhaften Schwarzweißzeichnung“ verfallen ſei 
und ein „Drama des Separatismus“ geſchrieben habe. 


Dieſe Diffamierung des ſchillerſchen Tell durch den Goeb⸗ 
belsliteraten Möller erfolgt im engſten Zuſammenhang | 
mit Vorgängen der Gegenwart. 
Die Eroberung Oeſterreichs und der Widerſtand des 
öfterreichifchen Volkes gegen die Unterdrückung durch den | 
Nationalſozialismus werden von der Oppoſition im 
Lande verglichen mit den Vorgängen, die Schiller im 
„Tell“ geſchildert hat. Deshalb wird der Befreiungskampf 
des ſchweizer Volkes im „Tell“ als Separatismus be⸗ 
zeichnet, deshalb verteidigt Möller den Reichsvogt Geß⸗ 
ler, den er den „Satthalter des Reiches“ nennt. Wem 
fällt nicht der Reichsſtatthalter im eroberten und unter⸗ 
drückten Oeſterreich ein, wenn Möller ſchreibt, daß im 
„Tell“ dargeſtellt ſei, wie „ein Stück Reichsland ſich aus 
dem Verbande des Reiches löſt und die Reichsoberhoheit, 
die ſich immerhin in dem Statthalter repräſentiert, nicht 
einmal durch aufrechten Widerſpruch, ſondern durch hin⸗ 
terhältigen Meuchelmord beſeitigt wird“? 
Möller unterſchlägt nicht nur den 
eines ganzen Volkes, ſondern rechtfertigt 
Unterdrückung durch das Dritte Reich und die Expan⸗ 


I 

| 

Freiheitskampf 

ſionsziele des Dritten Reiches, feine Anſprüche auf die 


Oeſterreichs 


Unterwerfung der Schweiz. Deshalb bekämpft er Schil⸗ 
lers „Tell“, verleumdet ihn, vertritt die Intereſſen der 
Gewalthaber und Unterdrücker, wirft ſich zum Verteidiger 
und Bundesgenoſſen, zum Komplicen Getzlers auf. 
Möller will auch den jungen Schiller ächten und er⸗ 
klärt es „für ein wahnwitziges Unterfangen“, wenn die 
heutige Jugend ſich für Schiller begeiſtert und ihn für 
„jünger, kühner, revolutionärer“ als die nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Literaten erklärt. Unſere großen freiheitlichen 
Traditionen aber ſollen verſchwinden und offen erklärt 
ſich Möller gegen das „Orplid der Demokratie“, die 
Ideen von 1789, die Meinungsfreiheit, den Baſtille⸗ 
ſturm, blödet über „ein ſchlecht verhohlenes heimliches 
Heimweh nach der guten alten Zeit“. Möller will der 
„Welt das Licht ganz neuer Erkenntniſſe anſtecken“ — 
ein Brandſtifter ſpricht da aus der Schule. Das Licht, 
das dieſe Möller in der Welt anſteckten, ſah man nicht nur 
im brennenden Reichstag, ſondern es rührt auch von den 
Brandbomben, die die deutſchen Flieger über Spanien 
abwerfen, es iſt überall dort zu ſehen, wo das „Dritte 
Reich Brandherde ſchafft, Kriege anzettelt und vorberei⸗ 
tet. Und von dieſem „Licht“ ſollen auch die freiheitlichen 
Traditionen unſeres Volkes und unſer klaſſiſches Erbe 


verzehrt erden. „Das Theater als Verkünder deutſchen 
Geiſtes“ überſchreibt Möller ſeinen Artikel, in dem er 


Schillers Freiheitsideen und das klaſſiſche Erbe zeritoren 
will. Mit deutſchem Geiſt aber hat dieſer Möller nichts 
zu ſchaffen. Deutſch war und iſt es, keine Unfreigeit, 
keine Unterdrückung zu dulden, niemand hat es beſſer 
auszudrücken vermocht als Schiller in dem vom National⸗ 
ſozialismus nun verfemten Freiheitsdrama, in dem die 
Männer auf dem Rütli ſchworen: „Wir wollen frei ſein, 
wie die Väter waren, lieber den Tod als in der Knecht⸗ 
ſchaft leben.“ 


Ein gleich hartnäckiger Kampf wird zwiſchen den genann⸗ 
ten Konkurrentinnen beim Rennen auf 400 Meter ſtatt⸗ 
finden, wo ebenfalls eine Reforbietitung erwartet werden 
kann. Intereſſant wird ſich auch der Stafettenlauf der 
Damen auf 4100 und 3100 Meter geſtalten. 

Von den Herren ſcheint Heidrich ſeine große Form 
erreicht zu haben, indem er den polniſchen Rekord auf 100 
und 200 Meter geſchlagen hat. Um den großen ECinſatz 
im Rennen auf 100 Meter werden Bochenſki (Delfin), 
Karliczek (EKS) und Jendryſek (TPG) kämpfen. Für 
den Sieger hat General Zamorſki einen ſchönen Pokal 
als Preis angeſetzt. 

Sollte das Weter günſtig ſein und damit auch die 
Temperatur des Waſſers, ſo können in Bielitz eine Reihe 
polniſcher Rekorde fallen, was ſehr begrüßenswert wäre, 
mit Rückſicht auf den Länderwettkampf Polen — Finnland 
vom 23. und 24. Juli ſowie auf die Europameiſterſchaf⸗ 
ten in London. 

Es iſt daher lein Wunder, daß das Intereſſe für 
dieſe Wettkämpfe den Gipfel erreicht hat, was ſich am 
Kartenvorverkauf deutlich äußert. Ein Teil der Schwim⸗ 
mer iſt bereits in Bielitz eingetroffen und hat das Trai⸗ 
ernſten Wettkampf be⸗ 
Hervor⸗ 
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ning im Baſſin, das für dieſen 


reits inſtandgeſetzt worden iſt, aufgenommen. 
zuheben iſt, daß verſchiedene Fabrikbetriebe, zwecks Po⸗ 


Karten für ihre Be⸗ 


pulariſierung des Schwimmſports, 
unentgeltlich | 


legſchaften ausgelauft haben, die denſelben 
ausgegeben werden ſollen. 
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Aechtung Schillers im Dritten Neich 


„Wille und Nacht“ belennt ſich zu Geßler und gegen Tell 


„Maraton“ Schuhe ind die beiten 


Biellie, Grazynftiego 


AGB „Eintracht“ und „Freie Turner“ in Mituszowice 
Obige Vereine veranſtalten am Sonntag, dem 17. 


Juli, am Olgablick ein Waldfeſt verbunden mit gejang- 


lichen und turneriſchen Vorführungen. Beluſtigungen füll 
jung und alt. Turnerkapelle. Eintritt frei. Alle Ge⸗ 
noſſinnen und Genoſſen ſowie Sympathiker werden Herz 
lichſt eingeladen. 
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Oberichleiien 
Arantenialienwahlen in Nybnit 


Nach dem Zuſammenſchluß der Landkrankenkaſſen 
4 


mit der S:rrilrantenlaffe in Rybnik find Neuwahlen des 
finden am 


Auf fichtsrates erforderlich geworden. Dieſe 
Dienstag, dem 23. Auguſt, im Sitzungsſaal der Kran⸗ 
kenkaſſe ſtat: Und zwar wählen die Arbeitgeber von 8 
bis 12 Uhr and die Arbeitnehmer von 12 bis 19 Uhr. 
Die Liſte der Arbeitgeber weiſt 8 Delegierte und 16 Bei⸗ 
ſitzer auf, die der Arbeitnehmer 16 Delegierte und 32 
Beſſitzer. a 


Ein langdauernder S aubeckenbau 

Mit dem Bau des Staubeckens an der Brinitza zwi 
ſchen Kozlowagora und Neudeck, das ein Faſſungsvermö⸗ 
gen von 6 Millionen Kubikmeter Waſſer haben ſoll, iſt ve: 
reits vor 4 Jahren begonnen worden. Die Arbeiten 
werden in dieſem Jahre mit Einſatz von etwa 200 Arbei⸗ 
tern fortgeſetzt. Der Arbeitsfonds hat für die Arbeiten 
dieſes Jahres 400 000 Zloty zur Verfügung geſtellt. Bei 
dem gegenwärtigen Stand der Arbeiten muß mit weile⸗ 
ren vier Baujahren gerechnet werden. Bei Beginn der 
Arbeiten war eine Baudauer von fünf Jahren in Aus⸗ 
ſicht genommen. Der Staubecken iſt das größte Baubor 
haben, das in den letzten Jahrzehnten im Krel gebiet un⸗ 
ternommen worden }t. 

Ein Holzzaun geitohien. 

Vom Leo⸗Schacht der Charlotiengrube in Rydultau 
iſt nach und nach ein Holzzaun im Werte von 750 Zloty 
verſchwunden Da die Diebe immer frecher wurden und 
auch die Beionpfeiler auszugraben begannen, legte man 
ſich auf die Lauer und nahm den Franz Makſik und Be⸗ 
nedikt Wyſtyrk feſt. Wie man feſtſtellte, hatten die beiden 
Täter mit den bereits geſtohlenen Zaunlatten ihr Anwe⸗ 
ſen umgezäant. Nun müſſen die Diebe den Zaun wieder 
abbauen und an Ort und Stelle zurückſchaffen. Aukerden 
haben ſie noch Strafe zu erwarten. 


Diebestod. 


Alfons Lore, Bernhard Perczek und Emanuel Bar: 
telt aus Myslowitz hatten ſich am 5. Mai aufgemacht um 
Draht aus Lichtleitungen zu ſtehlen. Als Bartelt auf 
dem Leitungsmaſt ſtand, griff er auf die Hochſpannungs⸗ 
leitung und wurde auf der Stelle getötet. Lore und Per⸗ 
czek gerieten in die Hände der Polizei. Die Unterſuchung 
ergab, daß die drei nach und nach anderthalb Kilometer 
Leitungsdraht geſtohlen hatten. Das Bezirksgericht in 
Kattowitz verurteilte Lore und Perczek wegen forigefeh 
ten Diebſtahls zu je neun Monaten Gefängnis. 


Selbstmord einer Geiftestranten 


In der Wohnung des Wilhelm Bijok an der Anna⸗ 
ſtraße in Chorzow beging der 40 Jahre alte Wilhelm 
Slowik aus Nikolai Selbſtmord durch Erhängen. Slowik 
war wegen eines Nervenleidens ſeit vielen Monaten in 
ärztlicher Behandlung. Nach dem ärztlichen Gutachten 
hatte Slowik wieder einen Nervenanfall erlitten und do⸗ 
bei ſeinem Leben ein Ende bereitet. 


Ein Teich verſiegt. 

Der rieſige Rontolteich zwiſchen Rudoltowitz uni 
Gottſchalkowitz hat ſich in letzter Zeit um 1,5 Meter ge⸗ 
ſenkt. Der auf der anderen Weichſelſeite liegende Teich 
ſenkte ſich vor einigen Jahren ebenfalls um mehrere Me⸗ 
ter, ſo daß die Verwaltung der Zebraczgrube die Teich⸗ 
anlagen kaufen mußte. Früher wurde dort eine ratio⸗ 
nelle Fiſchzucht betrieben. Man befürchtet nun, daß der 
Teich nach und nach ganz verſiegen wird. 


Wenn elwas geſchehen iſt 
dme enen 
was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſelde: 
leunigſt zur Volkszeitung 


— 
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